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Ausbauder Nikolaus-Otto-Straße
Gütersloh. Am Dienstag ha-
ben die Bauarbeiten für den
Endausbau der Nikolaus-Ot-
to-Straße im Gewerbegebiet
begonnen, informiert die Ver-
waltung. Die Maßnahme wer-
de in mehrere Bauabschnitte
unterteilt, um die Erreichbar-
keit für Anliegende und Be-
triebe möglichst aufrechtzu-
erhalten. Im ersten Bauab-
schnitt wird der Bereich von
der Kreuzung Hansmerten-
wegbis zurOsnabrücker Land-
straße auf Höhe der Haus-
nummer 202 ausgebaut. Par-

allel zu den Straßenbauarbei-
ten führt die Netzgesellschaft
Arbeiten am Versorgungsnetz
durch.DieanliegendenGrund-
stücke und Betriebe bleiben
während der gesamten Bau-
zeit erreichbar. Dennoch sei
mit Verkehrsbeeinträchtigun-
genzurechnen,heißtes ineiner
Mitteilung. Abgeschlossen
werden die Arbeiten voraus-
sichtlich imOktober. Die Stadt
Gütersloh bittet alle Verkehrs-
teilnehmenden sowie Anlie-
gende um Verständnis für die
Einschränkungen.

DieHeckemuss nun leiden

Am Wochenende fiel Gün-
ter aus allen Wolken. Mit

dieser Woche geht ja der Fe-
bruar schon wieder zu Ende.
Was grundsätzlich eine gute
Botschaft ist – schließlich
schlagen wir dann endgültig
den Weg zum Frühling ein –
ist für alle, die einenGartenha-
ben, besonders heikel.

Denn nur noch im Februar
dürfen im Garten und über-
haupt inderNaturRückschnit-
te von Bäumen, Sträuchern

und eben Hecken durchge-
führt werden. Dann danach
ziehen ins Geäst die Vögel ein
und wollen ihren Nachwuchs
großziehen.

Diese Brut- und Nistzeit ist
natürlich wichtig. Und des-
halb geht es der Hecke, die
Günters Terrasse umgibt, in
denkommendenTagen anden
Kragen.Daswächst dennehal-
les wieder nach und erfreut
beim Frühstück draußen des
Morgens Ihren Günter

Guten Morgen,gen,

Gütersloh

Streik: Freitag und Samstag fährt kein Bus
Gütersloh. Die Gewerkschaft Verdi ruft die Beschäftigten der
Stadtbus Gütersloh GmbH zum ganztägigenWarnstreik auf. Am
Freitag, 27. Februar, und Samstag, 28. Februar, wird deshalb kein
Stadtbusverkehr stattfinden, wie die Stadtwerke Gütersloh be-
kanntgeben. Betroffen sind ganztags der reguläre Stadtbus- und
der Schulbusverkehr sowie das On-Demand-Angebot Shuttle.
Auch das Servicezentrum am ZOB kann vom Streik betroffen
sein. Alle Infos: www.stadtbus-gt.de und in der Stadtbus-App.

Parkplatz imHeidewald gesperrt
Gütersloh. Der Parkplatz am Ohlendorf-Stadion im Heidewald
wird ab dem heutigen Mittwoch vorübergehend gesperrt. Die
Sperrung werde wahrscheinlich sieben bis zehn Tage andauern.
Grund sind einer Mitteilung des FC Gütersloh zufolge vorbe-
reitende Tiefbauarbeiten für eine neue Parkplatzbeleuchtung und
für ein geplantes Kamerasystem zur Parkraumbewirtschaftung.
Wenn die Tiefbauarbeiten abgeschlossen sind, werde der Park-
platz umgehend wieder freigegeben.

Förderschul-Eltern in Sorge:
„Es trifft wieder einmal die Schwächsten“

Drei neue Förderschulen in OWL brauchen Lehrer – auch von den Förderschulen im Kreis Gütersloh.
Wieso das an den bestehenden Schulen zu Stundenkürzungen führt, erläutert die Kreisdirektorin.

Anja Hustert, Ivonne MicheI

Kreis Gütersloh. Die Nach-
richt der Bezirksregierung hat
Eltern in ganz OWL in Alarm-
bereitschaft versetzt: Ab Au-
gust sollen Unterrichts- und
Betreuungszeiten für Kinder
an Förderschulen mit den
Schwerpunkten Geistige Ent-
wicklung (GE) sowie Körper-
liche undmotorische Entwick-
lung (KME) gekürzt werden.
Im Kreis Gütersloh sind da-
von die Michaelisschule, die
Schule im FiLB in Gütersloh
und die Wiesenschule in Riet-
berg betroffen.

„Es trifft wieder einmal die
Schwächsten“, sagt Melanie
Stitz aus der Elternschaft der
Albatrosschule inBielefeld.Al-
leSchulpflegschaften inderRe-
gion haben sich zusammenge-
schlossen, um in einem offe-
nen Brief an Schulverwaltun-
gen und Politiker auf das Pro-
blem aufmerksam zu machen.

„Die Landrätin ist ebenfalls
angeschrieben worden“, so
Kreisdirektorin SusanneKoch.
ImKreisausschuss erläutert sie
auf Anfrage der SPD-Fraktion
die Problematik, über die die
Bezirksregierung den Kreis
Gütersloh am 4. Februar in-
formiert hat: „Die steigende
Anzahl von Schülerinnen und
Schülern mit dem Förderbe-
darf Geistige Entwicklung
führt dazu, dass bestehende
Förderschulen erweitert und
neue Schulen gegründet wer-
denmüssen.“ So ist zum 1. Au-
gust 2025 im Kreis Minden-
Lübbecke eine neue Förder-
schule an den Start gegangen,
imKreisHerford undder Stadt
Bielefeld sind zwei weitere ge-
plant.

Therapieangebote
bleiben auf
der Strecke

DieZahlderSchülerundder
Schulen steigt, jedoch nicht die
ZahlderLehrer. SusanneKoch:
„Die Bezirksregierung Det-
moldplant, die Fehlbedarfe auf
die genannten Schulen mög-
lichst gleichmäßig zu vertei-
len. In der Konsequenz be-
deutet dies, dass an allen För-
derschulen mit den Förder-
schwerpunkten Geistige Ent-
wicklung und Körperliche und
motorische Entwicklung
Unterricht gekürzt werden
müsse, da für einen ganztägi-

gen Unterricht die Lehrkräfte
fehlen würden.“ Das habe zur
Folge, dass an den Förder-
schulen ab kommendem
Schuljahr nur noch montags
bis donnerstags von 8.15 Uhr
bis 14 Uhr unterrichtet werde,
freitags von 8.15 Uhr bis 12.15
Uhr.

Die Eltern sind entsetzt:
„Die Kürzungen betreffen
nicht nur die Unterrichtszeit,
sondern auch wichtige Bil-
dungs- und Therapieangebote
wie Physio-, und Ergotherapie
sowie motorische Fördermaß-
nahmen (auch Wegfall des
Schwimmunterrichts). Da-
durch verlieren die betroffe-
nen Kinder und Jugendlichen
zentrale Entwicklungs- und
Bildungsgelegenheiten, die
sich nicht nachholen lassen“,
heißt es in dem offenen Brief.

„Kinder mit hohem För-
derbedarf sindeinverfassungs-
rechtlich besonders geschütz-
ter Personenkreis“, schreiben
die Eltern. Der Staat sei ver-
pflichtet, ihnen Bildung, Teil-
habe und soziale Sicherheit zu
garantieren. Die aktuelle Per-
sonalpolitik und die damit ver-
bundenen Kürzungen wider-
sprächen nicht nur diesen
Grundsätzen, sondern seien
rechtswidrig und müssten da-

her dringend korrigiert wer-
den.

Auch die Schulpflegschaft
der Michaelis-Schule hat den
Brief unterzeichnet. „Der El-
ternbrief wendet sich gegen
den Beschluss zur Abordnung
von Lehrkräften an neu ge-
gründete Schulen im Um-
kreis, durchdenweitereUnter-
richtskürzungen für unsere
Kinder zu erwarten sind. Für
Kinder mit hohem Unterstüt-
zungsbedarf sind verlässliche
Unterrichts- und Förderstruk-
turen elementar – wenn hier
gekürzt wird, trifft das die Kin-
der und deren Familien un-
mittelbar“, sagt Schulpfleg-
schaftsvorsitzende Katrin
Lundström.

Personalmangel führt
bereits jetzt zu Stunden-
kürzungen

Laut Kreisdirektorin Susan-
ne Koch habenMichaelisschu-
le,WiesenschuleundSchule im
FiLB ihre Unterrichtszeiten
wegen Personalmangels be-
reits kürzen müssen. Norma-
lerweise geht hier der Unter-
richt montags bis donnerstags
von 8.30 bis 15 Uhr und frei-
tags von 8.30 bis 12.30 Uhr.

Bereits seit dem Schuljahr
2024/25 endet der Unterricht
an der Michaelisschule mon-
tags bereits um 13 Uhr. „Mit
Unterstützung durch einzelne
Schulbegleiterinnen gelang es,
ein schulisches Notangebot
montags bis 15 Uhr anzubie-
ten“, so Koch. Dienstags bis
donnerstags ist um 14.30 Uhr
Schulschluss. Ähnlich sieht es
an der Wiesenschule aus. An
derSchule imFiLBLwirdmon-
tags, mittwochs und donners-
tags bis 14 Uhr, dienstags bis
15 Uhr und freitags bis 12.30
Uhr unterrichtet.

Pflegschaftsvorsitzende
sieht strukturelle
Probleme

Die Eltern der Förderschul-
kinder im Kreis sind also Ein-
schränkungen gewöhnt. Und
es sei ja auch grundsätzlich
richtig, dass neue Förderschu-
len eröffnet werden, um dem
hohen Bedarf an sonderpäd-
agogischer Förderung gerecht
zu werden, haben viele von ih-
nen Verständnis. „Entschei-
dend ist aber, dass neue An-
gebotenichtzulastenbestehen-
der Schulen aufgebaut wer-
den, sondern mit einem trag-

fähigen Personal- und Aus-
stattungskonzept einherge-
hen“, gibt Katrin Lundström
zu bedenken.

Aus Sicht der Pflegschafts-
vorsitzenden der Michaelis-
schule zeige die aktuelle Si-
tuation vor allem ein struktu-
relles Problem: „Es fehlen son-
derpädagogische Lehrkräfte –
unddieserMangel kommt jetzt
in den Schulen an. Es braucht
grundsätzlich mehr Personal
im System – und dafür müs-
sen Beruf und Rahmenbedin-
gungen an den Schulen at-
traktiver werden. Dazu gehö-
ren aus unserer Sicht unter an-
derem mehr Investitionen in
die Schulen und in die Aus-
bildung, mehr Studienplätze
und niedrigere Zugangshür-
den für angehende Lehrkräf-
te.“

Die Bezirksregierung wird
auf den Mangel mit weiteren
Einschränkungen für Schüler
und Eltern ab kommendem
Schuljahr reagieren.Die Schul-
leitungen der drei betroffenen
Schulen wollen sich gegen-
über der NW nicht zu den an-
stehenden Änderungen äu-
ßern und verweisen auf die Be-
zirksregierung. Ebenso hält es
der beim Kreis zuständige
Schulrat Anselm Bischoff.

Melanie Stitz, Jan Lümkemann und Svenja Ritter (vorne, v. l.), Elternvertreter der Albatrosschule, und viele andere Familien – auch aus
dem Kreis Gütersloh – sind empört, dass an Förderschulen weitere Kürzungen anstehen. Foto: Jörg Dieckmann

Noch vor Ostern starten Bauarbeiten für Elli-Markt in Avenwedde
Der Neubau mit 1.600 Quadratmetern Verkaufsfläche soll noch 2026 eröffnen – flankiert von einem neuen Wohngebiet.

Gütersloh (gans). Nach mehr
als drei Jahrzehnten am bis-
herigenStandort stellt dieRiet-
berger Lüning-Gruppe die
Weichen für ihren Elli-Markt
inAvenwedde neu. An der öst-
lichen Ortsgrenze, entlang der
Friedrichsdorfer Straße öst-
lich des Marderwegs, ist der
Startschuss für die Erschlie-
ßung eines modernen Markt-
standorts gefallen, wie das
Unternehmen mitteilt.

„Der Elli-Markt ist seit über
30 Jahren ein fester Bestand-
teil der Nahversorgung in
Avenwedde. Wir freuen uns,
dieses Angebot für unsere
treuen Kunden langfristig si-
chern undweiterentwickeln zu
können“, erklärt Lüning-Ge-
schäftsführer Philipp Rielän-
der. „Mit dem Neubau schaf-
fen wir die baulichen Voraus-
setzungen, um den Standort
zukunftsfähig aufzustellenund
die volle Breite unseres Sorti-

ments in einem attraktiven
Einkaufsambiente anbieten zu
können.“

Der Supermarkt wird rund
1.600Quadratmeter Verkaufs-
fläche bieten. Laut Lüning ent-
steht ein nachhaltiger, moder-
ner BaumitGlasfassaden, wer-
tigem Klinker und hellen Ele-
menten. Ein Begrünungskon-
zept, entwickelt mit einer
Landschaftsarchitektin, soll
für eine harmonische Einbin-
dung in die Umgebung sor-
gen. Im Außenbereich sind et-

wa 100 extrabreite Pkw-Stell-
plätze sowie 35 Fahrradstell-
plätze vorgesehen. Das Gebäu-
de erfüllt moderne energeti-
sche Standards mit Wärme-
rückgewinnung, CO2-Küh-
lung, Photovoltaik und Dach-
begrünung. Eine Baustellen-
zufahrt ist eingerichtet; die Er-
schließungsarbeiten für das
Areal beginnen in Kürze. Vor
Ostern starten die Hochbau-
arbeiten – mit dem Ziel, den
Markt noch 2026 zu eröffnen.

Der Neubau steht im Zu-

sammenhang mit der städte-
baulichen Entwicklung Aven-
weddes: Auf etwa 25.000 Qua-
dratmetern entsteht um den
Markt ein Wohngebiet mit 16
Doppelhäusern und drei Ein-
familienhäusern. Zusätzlich
sind rund 50 Wohneinheiten
in Mehrfamilienhäusern ge-
plant, davon 18 als Sozialwoh-
nungen. Im Süden sind ein
Quartier für betreutes Woh-
nen und ein Kinderspielplatz
vorgesehen. Die Vermarktung
erster Grundstücke ist ab Mit-

te 2026 geplant; Interessenten
können sich unter www.lue-
ning.de/avenwedde vormer-
ken lassen.

Zudem ist im südlichen Be-
reich ein großzügiges Wohn-
quartier für betreutes Woh-
nen sowie ein Kinderspiel-
platz vorgesehen. Die Ver-
marktung einiger Grundstü-
cke ist ab Mitte 2026 geplant.
Interessenten können sich
unter www.luening.de/aven-
wedde vormerken lassen.

Der Rat gab im November
2025 grünes Licht für das Vor-
haben. Nicht alle Fraktionen
stimmten zu. Kritisiert wur-
den etwa die eingeschossige
Bauweise und der ebenerdige
Parkplatz als „nicht mehr zeit-
gemäß“, die Regelung von Zu-
und Abfahrt („schwierig“) so-
wie das Wärmekonzept mit
Gasanschlüssen („heutzutage
nicht mehr zu verantwor-
ten“).

USAhat kein Interessemehr
an Flughafengelände

Die US-Streitkräfte ziehen ihr Nutzungsinteresse
zurück, die Bundeswehr prüft ihres noch.

Matthias Gans

Gütersloh. Die US-Streitkräf-
te haben kein Interesse mehr
an der Nutzung des ehemali-
gen Flughafengeländes an der
Marienfelder Straße. Wie eine
Sprecherin der Bundesanstalt
für Immobilienaufgaben (Bi-
ma) amDienstagmitteilte, hät-
te das US-Militär sein Nut-
zungsinteresse schriftlich zu-
rückgezogen.

Diese Rücknahme bedeutet
allerdings nicht, dass die Stadt
Gütersloh jetzt ihre Ambitio-
nen eines interkommunalen
Gewerbegebietes zusammen
mit Harsewinkel und Herze-
brock-Clarholz weiterverfol-
gen kann. Denn: „Die Prü-
fung einer Eignung der Lie-
genschaft für Zwecke der Bun-
deswehr dauert noch an.“ Zu-
dem hatte die Bundesregie-
rung aufgrund der Bedro-
hungslage durch Putin den
Verkauf aller Kasernen in
Deutschland auf Eis gelegt.

Noch im August 2025 hatte
es anders ausgesehen. Mehre-
re Tage hatte eine Abordnung
der US Army, also des Hee-
res, das Gelände besichtigt –
und das nach Auskunft der Bi-
ma bereits zum siebten Mal.

„Die Begehung diente der Klä-
rung der mit der Herrichtung
der Liegenschaft verbundenen
Kosten“, so die Bima damals.

Auffällig war, dass nicht die
US Air Force, also die Luft-
streitkräfte, ihr Interesse zeig-
ten. Im vergangenen Mai hat-
te der Rat der Stadt Gütersloh
mit großer Mehrheit eine Re-
solution beschlossen, keinen
Flugverkehr mehr an dieser
Stelle zuzulassen. Der Resolu-
tion wurde allerdings seitens
der Politik eher eine Signal-
wirkung zugestanden. Recht-
lich bindend ist sie nicht.

Trotz des Rückzugs der
Amerikaner wird es dem-
nächst trubeliger an der Ma-
rienfelder Straße werden. Die
britische Armee wird im Zuge
einer groß angelegten Übung
in OWL auch wieder die Prin-
cess-Royal-Kaserne reaktivie-
ren. Hier soll von Mitte Mai
bis Mitte Juni allerdings nur
ein Teil der insgesamt 3.500
Soldaten stationiert sein.

Nach derÜbungwerden die
SoldatenGüterslohwiederver-
lassen. Ein weitergehendes In-
teresse an derNutzung desGe-
ländes hatte ein britischer Ar-
meesprecher im Januar auf
Nachfrage ausgeschlossen.


